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Zweites Blatt . Vadische Landesreitung .

Samstag,
dev 18 . Februar 1871 .

Drahtberiehte.
XX Berlin , 17 . Febr. ( Abgeordnetenhaus.) Bom Handelsminister

ging ein Schreiben ein , wodurch der Präsident ersucht wird, eine verei¬
nigte Sitzung beider Häuser Behufs Entgegennahme einer allerhöchsten ;
Bois chaft im Sitzungssaale des Abgeordnetenhauses für heute Abend
um 7 ' /* Uhr einzuberufen . Der Präsident theilt mit , bei der letzten Sitzung
der vereinigten Häuser des Landtages im Jahre 1858 habe der Präsident
des Herrenhauses den Vorsitz geführt . Da hiergegen kein Widerspruch er¬
hoben wird , wird diese Geschäftsordnung auch heute Abend in Anwen¬
dung kommen .

X Frankfurt a. M . , 17 . Febr . Oestr . Kreditaktien 241 , StaatSb .
859 , Lombarden 170 , östr. Silberrente 55 % , östr.1860er Loose 77 , Arne-
rikaner 95 % , bad. 4 ' /,proz . Obligat . 91 % , bad. 4proz . 86 ' /- , bad .
5proz. 99 % , 4proz . Loose lOS ' /a, Wechsel auf Wien 98 ' /-, ungar . Loose
88 % , Oldenburger 37 % , Bankverein 104 .

A .0 . München , 17 . Febr . Die ReichSrath Sk am wer hat den
Gesetzentwurf über die Doppelbahn Untersteivach -Hof angenommen . Prinz
Ludwig dankt dem Präsidenten . Der Präsident schließt die Sitzung mit
den Worten : Gott schütze Bayem ! Mögen unsere Beschlüffe für Bayern ,
für ganz Deutschland segensreich werden !

M .C. München , 17 . Febr . Die Abgeordnetenkammer ge¬
nehmigte 40,000 fl . für den Bamberger Straßenbau , somit ist ein Ge -
sawmtbeschiuß über daS Finanzgesetz erzielt . Marquardsen interpel -
lirt , ob die Bestimmungen über das Sparkaffenwesen im Sinne der
Selbstverwaltung nicht abgeändnt würden . Der Handelsminister antwor¬
tete zusagend.

M.6 . München , 17 . Febr . Die Abgeordnetenkammer ist dem
Reichsrathsbeschluß bezüglich der Eisenbahn Bießenhofen - Füßen nicht bei¬
getreten . Mit Dank an die Armee und Hoch auf den König ging
dieselbe auseinander .

XX London , 17 . Febr. (Unterhaus.) Staatssekretär Card well
legte die Bill vor , betreffend die HeereSneubildung , wonach das System
des Stellenkaufes abgeschafft, Milizen und Freiwillige unmittelbar der
Krone untergeordnet werden , um ein engeres Zusammenwirken der ge-
sammten Streitkcäfte herzustellen . Die HeereSflärke wird zukünftig
497,000 Mann betrogen , worunter 135,000 reguläre Truppen , 139,000
Milizen , 14,000 Promen , 9000 erster, 30,000 zweiter Armeereserve und
verabschiedete 170,000 Freiwillige . Bei Abstimmung über den Antrag
TaylorS wurde die Mitgift der Prinzessin Luise von 30,000 Pfund mit
350 gegen 1 Stimme bewilligt .

Mederholt .
XX Versailles , 16 . Febr. (Amtlich.) Kaiser an Kaiserin. Heute hatBel fort sich ergeben unter freiem Abzug der 12,000 Mann starken

Garnison . — Der Waffenstillstand ist bis zum 24 . d. verlängert .
XX Versailles , 16 . Febr. Der Waffenstillstand ist bis 24 .

Febr ., Mittags 12 Uhr , verlängert u . auf den südöstlichen Kriegsschauplatz
ausgedehnt . Unsere Truppen behalten die Departement « DvubS , Cote -
d'Or , sowie den größten Theil des ImadevartementS besetzt. Die Fe¬

stung Belfert wird mit dem zur Armirung des Platzes gehörenden ÜDfo
terial übergeben und am 18 . durch die dieffettigen Truppen besetzt. Der
etwa 12,000 Mann starken Besatzung ist Anbetrachts ihrer tapfer » Ver -
theidigung freier Abzug mit militärischen Ehre » bewilligt .

v. Podbielski .

Dom Kriegsschauplatz .
Berlin , 15 . Febr. (Pr .) Die Uebergabe BelfortS wird auf

Grundlage der Bedingungen der Pariser Unterhandlung mit Ausnahme
der Kriegsschatzung stattfinden . Die Zitadelle des Orts , die Forts Miotte ,
Justier , BarreS und die Stadt -Umwallung werden besetzt . Waffe » und
Kriegsmaterial werden abgeliefert . Die BefatzMg wird vorläufig in der
Stadt Belfort internirt (?), theilweife auch entlassen . Die Berprovianti -
rung der Stadt ist freigegeben . Oberst Devfert ist nach Bordeaux ab¬
gereist , um mit der National - Berfammlung in Verkehr zu treten .

Versailles , 13 . Febr . (Die Fahne der 61er. A .Z .) E « macht hier
einen angenehmen Eindruck , daß Menotti Garibaldi aus freiem An¬
trieb dem General v . Manteuffel ein artiges Schreiben gesandt hat , in
welchem er demselben anzeigt , daß die in dem amtlichen Berichte deS Ge
neralS als „vermißt " bezrichnete Fahne des 61 . preuß . Infanterieregi¬
ments auf dem Schlachtfeld unter einem Haufen von Todten und Ver¬
wundeten gefunden worden ist. ES geht aus dieser Angabe des Feindes
mit unzweideutiger Klarheit hervor , daß daS Regiment seine Fahne aufs
Tapferste vettheidigt hat , und daß die Sterbenden sie mit ihren Leibern
beschützten.

(Manteuffel '
sche Armee .) Die Schweiz . Grenzpost vom 17 . bringt

folgende Angaben über die Aufstellung der Manteuffel 'schen Armee .
Ihr Zentrum , schreibt sie, bestehend aus dem 2. Armeekorps (Fransecky ),
sammt dem Hauptquartier , liegt in ArboiS und Umgegend . Werder bildet
den linken Flügel , er ist auf der Linie von Oman « nach Mortea « auf
gestellt und beobachtet gleichzeitig den Platz Befanden ; bei Morteau be
fehligt der General v. Schmeling , und das Fort de Ioux bei Pontarlier ,an welches Clinchant von seinen besten Geschützen abgegeben , ist umzin¬
gelt . Den rechten Flügel der genannten Armee bildet das 7 . Armeekorps
(Zastrow ), mit dem Hauptquartier in LonS- le- Saulnier und vorgescho
benen Posten auf der Straße nach Bourg . Es leuchtet ein , daß diese
Aufstellung darauf abzielt , nach erfolgter Einschließung Besanrons und der
kleinen Greuzforts in Masse gegen Lyon zu rücken, falls ber Waffenstill¬
stand nicht mit einem Friedensschluß enden sollte.

(Franzosen in der Schweif .) Dem Ioumal von Uverdon zufolge
haben 3 frauzös . Unteroffiziere erne von ihnen gerettete RegimentSkasse ,
welche 96,000 Fr . enthielt , dem Präfekten von Uverdon ansgeliefert .

Deutsches Reich .
M .C. München , 16 . Febr . Neuerdings wird in politischen Kreisen

vielfach die Fräße erörtert , ob Bayern bei den bevorstehenden FriedenS -
verhaudlnngen erneu Gebietszuwachs erhalten werde . Es verlautet , daß
Bayern die Kantone Saargemünd und Weiffenburg und die Arrondisse¬
ments Bifchweiler und Hagenau beanspruchen wolle. . . .

Ausland .
Bern , 18 . Febr . (Pr .) In Pontarlier , Ubes und FourgeS ist die Rin «

d e r p e st ausgebrochen .
Gens , 14 . Febr . Hier sammelt sich , wie die Basl . Nrchr . schreiben,eine Legion von Kronprätendenten , Prinzen , Grafen rc. Hein¬

rich V. wohnt unter dem Namen eines Mr . Aubry in Grand Sacconex
bei Genf ; Jsabella von Spanien im Hotel de la Paix ; ihr gegenüber
wohnt Marfori ; die Prinzessin Klotilde im Hotel de la Metropole ;
Prinz Napoleon , der einen Theil von Prangins verkauft hat , geht ab
und zu, der Herzog Karl von Brauuschweig wohnt im Hotel de la
Metropole .

Paris . Ein Korresp. der Nat .-Ztg . schreibt : - Kein Mensch kümmert
sich in Paris in diesem Augenblick um die höchsten Interesse « des Lan¬
des und die künftige Regierungsform ; die konfusesten Anschauungen tre¬
ten zu Tage . Die Pariser Regierung hat Berrath geübt , Gambetta istein großes Talent , aber ein fou , ein homme tres exagere (ein Narr ,ein sehr übertriebener Mann ), Thiers ist ein alter Schwätzer : das sind
ungefähr die Ansichten , die von der großen Masse mit der größten Un -
k-nntniß der Verhältnisse entwickelt werden . Neu angekommene Hammel -
heerden und frisch gebackenes Brod nehmen das ganze Interesse in An¬
spruch . Hunderte von Leuten stehen beim Palais Royal vor den Schau¬
fenstern Vefour 's und der Trois frereS Provenqaux und staunen mit
gierigen Blicken die dort ausgestellten xoulsts an, ' als ob fie in ihrem
Leben niemals dergleichen gesehen hätten . Tabak und Zigarren stnd nochin großen Massen vorräthig ; das Bier ist nicht zu genießen , da die
meisten Brauereien in letzter Zeit genöthigt waren , die Arbeit einzustellen .
Ja den Straßen bummeln die Truppen , auch die Offiziere , die mit
einem Stocke versehen sind , ohne Waffen herum und sehen sich mit
großem Behagen dir Karrikaturen an , die in großen Massen auf unfern
Kaiser , den man schlechtweg Guillaume nennt , auf den Grafen Bismarck
und Napoleon fabrizirt werden und in den Schaufenstern prangen . 6 'sst
magnifique , c’est dröle (das ist prächtig, das ist drollig ), das stnd als¬
dann die gewöhnlichen Redensarten ; da Demonstrationen nicht ganz
fehlen dürfen , so verübt man wenigstens eine Kundgebung , indem man
dergleichen Schmähungen mit Beifall aufnimmt . An allen öffentlichenGebäuden prangen die Worte : liiberts , Lgalito k 'ratornit « (Freiheit ,
Gleichheit , Brüderlichkeit ) ; diese Schlagwörter schließen bei der politisch
wenig zurechnungsfähigen Menge der Pariser das Alpha und das OmegadeS Glaubensbekenntnisses in sich. Ans den Tuilerien ist zu lesen :
Lroxristö nationale ; (BvlkSeigenthum) die Büste deS Kaisers ist natür¬
lich verschwunden . Die Theater find fast sämmtlich geschlossen, hin und
wieder finden jedoch im Theater franpaiS , wo man die ,.Ecol6 des
fernrnes “ gibt , Vorstellungen zum Besten der Verwundeten statt . — Das
Grand Hotel ist in seiner riesigen Ausdehnung zu einer Ambnlance
umgewandelt , denen man in jeder Straße zu Dutzenden begegnet .
Gestern Abend ist auf dem Boulevard Beaumarchais ein preußischerLeutnant in Zivil nur mit Mühe den Brutalitäten der Soldaten ent -
ganzen ; ein Kapitän der Nationalgarde hatte den vernünftigen Einfalls
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ihn zu verhaften, worauf er bis an unsere Vorposten geleitet wurde. Daßdie Stimmung gegen alles Deutsche eine sehr fanatisch erregte ist , liegtin der Natur der Verhältniffe . Da ich in Gesellschaft von Franzosen nach
Paris gereist war, befand ich mich übrigens in vollständiger Sicherheft .
Ich verhehlte keinen Augenblick, daß ich ein Preuße und Berliner Jour¬
nalist sey . Um den Zorn der Franzosen zu beschwichtigen, fügte mein
Freund immer hinzu : »mais un homme avec des opinions tres avan-
ce'es« . (Aber ein Mann mit sehr vorgeschrittenenMeinungen.) DaS besteMittel, sich die Gunst der Pariser jetzt zu gewinnen , besteht darin , sichmit einigen Würsten und Schinken zu bewaffnen und zu einem ftugalen
Dejeuner einzuladen. Eine pommersche SpickganS , die ich von Versailles
mitgenommen hatte, eroberte mir in Kürze die Freundschaft eines alte»
NationalgardistenkapitänS , eines ehemaligen Komikers am Theater Ambigu ,mit dem ich Arm in Arm auf den Boulevards herumflanitte . — Vom
10. Febr. an werden auch die ersten Züge für Personen , 4 Fr. von und
nach Paris , von Versailles abgelassen werden. Paris behält den ganzen
Wahltag hindurch fein durchaus friedliches Gewand . Wann kommt wie¬
der frische Provision an ? Das ist die Frage in Aller Munde." /

Rom , 11 . Febr . (A.Z .) Kaum Hatte der Papst den Erlaß vom 3.
d. M. über die Verlegung der Hauptstadt hierher in der Amtsztg . gelesen,als er Die, welche um ihn waren, entließ. Es scheint , er wollte sich in
der Einsamkeit gegen seine Gewohnheit ganz dem Schmerze überlassen.
Am nächstfolgenden Tage war er bei Tische so schweigsam, daß es auffiel,nur kurze Bemerkungen fielen von seinem Munde , denen man anmerkt ?,
daß die Seele Faffung suchte . Als das von Monsignor Charvaz ihm ver¬
machte Dintenfaß, dessen Pius VI . sich während seiner Gefangenschaft in
Valence bediente, neulich überbracht wurde, erinnerte er an das Diptychon
deffelben Papstes , dessen Anblick ihn 1848 zu der Reise nach Gaeta be¬
stimmte. Pius IX . würde zweifelsohne auch jetzt noch die Stadt verlassen,wenn er in seinem Siechthum hoffen könnte , einige hundert Meilen auf der
Eisenbahn und eine Strecke Meeres ohne Gefahr zurückzulegen . — Ich hatte
gehofft, heute am Eröffnungstag Ihren Lesern eine glänzende Karnevals¬
szene vorzuführen, denn die dazu gemachten Vorbereitungen waren außer¬
ordentliche. Lange vorher war dre Parole des Tags gegeben : „il primocarnevale di Koma libera," ein Fasching des freigewordenen Roms ;
solche Schlagworte verfehlten hier nie ihre Wirkung . Gestern strahlte die
Stadt im goldenen Sonnenschein , warum sollte man Gleiches nicht auch
heute erwarten? Allein schon vor Tagesanbruch öffneteu sich wafferschwere
Wolken, es regnete ohne aufzuhören, die Freude war für heute vereitelt.Die Klerikalen reiben sich die Hände und lachen dazu , wie Kinder . Ein
Nachtrag des Quästors verbietet das Tragen der Gesichtsmasken in den
Straßen während der Nacht.

Konstautiuopel, 15. Febr. (Presse.) Die Gerichtsreform wird im
April endgiltig durchgeführt; die ganze Armee erhielt den r ü ck st ä n d i -
gen Sold. Die Insurgenten in Arabien haben sich unterworfen ; Achif
wird besetzt.

Kunst« und Wiffenschaft .
* . (Uhland's Technikum.) Die Maschinenbauschule, welche unter diesem

Namen zu Frankenberg (Sachsen ) eine immer größere Ausdehnung an¬
nimmt , hat feit ihrem Bestehen schon 372 Schüler zu ihrem Berufe ge¬
bildet. Das uns vorliegende Verzeichniß für das Winterhalbjahr 1870/71
führt 113 ordentliche Schüler auf, wovon ein großer Theft in der zur
Anstalt gehörigen Pension wohnt . DaS Technikum bildet nicht nur Ma¬
schineningenieure, sondern auch Werkmeister, Monteure, Müller und In¬
dustrielle aller Art aus. Jntereffaut war uns, auS diesem Verzeichuiß zu

ersehen, daß unter den Schülern fast alle Altersklaffen vom 14. bis 35.
Jahre vertteten sind ; es muß für die jüngeren ein großer Sporn sey»,mit so gereiften, strebsamen Männern auf einer Bank zu fitzen . Ueber-
sichten der Anstalt liege« im Kontor d. Bl. zur Einsicht.

BoKSwirthschafl.
nn Kehl , 16 . Febr. Dem Rechnungsabschluß für 1870 des hiesigenVorschußvereins zufolge betrugen dessen Guthaben «9,010 fl. 10 kr.,

Schulden 67,858 fl . 21 kr . , Reingewinn 1151 fl. 49 kr. Mitglieder
zählte der Verein am Schluffe des Vorjahres 145 , Zugang 70 , somitnun 215. DerKaffenverkehrbetmg 339,550 fl. 18 kr. (1869 : 115,453fl.31 kr.), der Wechselverkehr 261,852 fl. 2 kr . ( 1869 : 96,742 fl . 29 kr.).Dank der vorsichtigen Führung des Vereins hatte derselbe in den letzten2 Jahren Verluste nicht zu beklagen. Ferner wurden den Mitgliedern40 .0 Zinsen von ihren Einlagen , sowie 3 1/ 2 °

/0 Dividende gezahlt und
100/g des Reingewinnes dem Reservefond zugewiesen, der nun anS
608 fl . 33 kr. besteht.

F Al^s der bayer . Rheinpsalz , 12. Febr. BiS jetzt haben un¬
sere Kulturpflanzen durch den anhaltenden strengen Winter keinen
Schaden erlitten. Man wollte zwar hier und da wissen , daß das kalte
Duftwetter zu Anfang deS vorigen Monats , zumal in den alten tief gelege¬nen Weinbergen , keinen geringen Schaden verursacht habe . Aehnliche Be¬
sorgnisse sind indeß schon öfter laut geworden , ohne sich zu verwirklichen ,mindestens nicht in dem Maße, um die Menge des betreffenden Jahrgangsim Großen und Ganzen zu beeinträchtigen. — Im Weingeschäfte
ist es dermalen ziemlich strll , wie gewöhnlich um diese Jahreszeit. Nur
für den amerikanischen Ausfuhrhandel sind in jüngster Zeit einige nam¬
hafte Käufe abgeschlossen worden. Im Uebrigen beschränken sich die Wein-
verkäufe lediglich auf den sogen, laufenden Bedarf. Die Preise der 1870r
Weine sind eher etwas gefallen , als gestiegen. Im Oberlande , d . h . von
Neustadt auswärts , wurde 1870r Wein zu 80 —100 fl., die besiere Sette
zu 120 fl. gekauft (das Fuder zu 1000 Liter gerechnet ). Am Mittlern
Haardtgebirge wurden für „ Neuen " 160 bis 200 fl. , im Unterlande 220
bis 250 fl. bezahlt. Die ältern Weine, namentlich die 1868r und 1869r,halten sich noch immer auf der Höhe schöner Preise . So wurde z . B . zu
Neustadt an der Haardt vor Kurzem ein guter 1868r Mittelwein für die
ansehnliche Summe von 300 fl. gekauft.

verschiede«« D.
V Heidelberg , 4 . Febr. In Folge deS Ankaufs der Wolfsbrun¬

nenquellen wird jetzt unsere Stadt bis in die höchsten Stockwerke mft vor¬
trefflichem Trinkwasser versorgt werden , da die Quellen mehrere
hundert Fuß höher als die Stadt liegen . Es mußten zwar dem Domä-
nenärar für das Wolssbrunnengut selbst 36,050 fl . und fünf Müllern
für eine Mühle mit zugehörigen Liegenschaften und für fünf Waffer-
rechte 65,510 fl. , zusammen 101,660 fl. bezahtt werden, wovon für blei¬
benden Werth der Gebäude und Grundstücke nur etwa 25,000 fl. abzu¬
ziehen sind ; auch kommen noch die hohen Kosten der Wasserleitung hier¬
her hinzu. Allein man glaubt aus der Privatbenutzung des Wassers
(60,000 Kubikfuß täglich betragend) allein schon so viel zu erlösen , um
nicht bloß das Anlagekapital verzinsen» sondern es auch während eines
bestimmten Zeitraums tilgen zu können. Sollte aber diese Hoff¬
nung sich nicht ganz erfüllen, so kann die Stadt noch ein Vermächtniß
von 80,000 fl. für diesen Zweck verwenden. Ein solches hat nämlich
der verstorbene praktische Arzt Dr. Kleinschmidt von hier der Stadt
zugewandt zum Behuf von städtischen „ Verschönerungen und praktischen
Verbessemngeu ", und würde die reichliche Versetzung der ganzen Stadt

mit trefflichem Trinkwasser sowohl mittelst öffentlicher Bmnuen, welcheder Stadt zur Zierde gereichen können, als in Privathäufern ja ganz in
seinem Sinne seyn und seiner Absicht entsprechen . Außerdem ist zu be¬
achten , daß mittelst der überall in der Stadt verbreiteten Wasserfülle aus-
brechendes Feuer schneller als bisher gelöscht, die Feuersgefahr oft schonim Keim wird erstickt werden können. Unser Gemeinderath könnte sich
also unbedenttich auf die Sache einlaffen, und hat sich dadurch abermalsein großes Verdienst um unsere Stadt erworben. Auch Fremde, die stch
hier niederlaffen wollen , werden diese werthvolle Vermehrung der An¬
nehmlichkeit deS Lebens nicht unberücksichtigt lassen.

00 Donaueschingen , 14 . Febr . Am 5 . d. M . haben dieLehrer
hiesigen Bezirks ihrem Kollegen Johann Neumeister, Hauptlehrerin 'Bräunlingen, die letzte Ehre erwiesen. Sechsundvierzig Jahre, und
davon dreiundvierzig in Bräunlingen, hatte der Wackere in der Volks¬
schule in Ehren und mit Erfolg gewirkt , als ihm Wassersucht Anfangsdie Berufsarbeiten schwer und zuletzt unmöglich machte. Kurze Zeit erstwar ihm ein Hilfslehrer beigegeben, da machte ein Schlagfluß seinemviel- und ersprießlich -thätigen Leben ein Ende. Drei Gattinnen ist der
Verewigte am Grabe gestanden und vor wenigen Jahren hat er seinem
letzten Kinde , einer hoffnungsvollen Tochter, die Augen zugedrückt . Ihnüberlebt aber die Dankbarkeit und Liebe seiner Schulgemeinde und die
Hochachtung feiner Kollegen und Freunde, sowie der Segen einer lang¬
jährigen ehren- und gewissenhaften Thätigkeit, und mit Recht haben siean feinem Grabe gesungen : „Und sein schöner Kampf ist nicht verge¬bens . " Ehre seinem Andenken ! Friede seiner Asche !

UeHerlingen , 15 . Febr. (K.Z .) Die für Herrn Prof. Chaton
hier erwartete Erlaubniß zum Einttitt in den Ortsfchulrath ist vom erz¬
bischöflichen Ordinariate in Freiburg ertheilt worden (Herr Chaton ist ka¬
tholischer Geistlicher), und hat derselbe sein Ehrenamt bereits angetreten.* (Der Mensch denkt und Gott lenkt.) Dieser Tage kam uns daS hüb¬
sche Heftchen wieder zur Hand , welches über die Badener Saison
von 1870 auSgegeben wurde . Dieses Heftchen bringt Tag für Tag die
Programme der Vergnügungen von Baden. Wir finden hier, daß beab¬
sichtigt war, zu geben z . B . für Donnerstag, den 4. Aug ., los Ouvriers
(die Arbeiter) und II ne taut jurer de rien (Man soll auf nichts schwö¬ren) . In der That gegeben wurde , nicht sehr weit von Baden entfernt,die Schlacht von Weiffenburg . Wie haben d a die deutschen Arbeiter „ge¬arbeitet ! " Und wie haben sie gezeigt, „daß man auf nichts schwören soll",
nicht einmal auf die Unüberwindlichkeit der Franzosen ! — SamStag, den
6. ' August, sollte gegeben werden 1'bonneur et 1'argent (Ehre und Geld).
Verloren ging am selben Tage bei Wörth die französische Waffenehre
und die KriegSkaffe des Mac -Mahon'

sche» Korps . Die wütttembergischen
Reiter wissen davon zu erzählen. Am 18. August sollte in Baden ge¬
geben werden „ 0n ns badine pas " (Man spaßt nicht) . Bei Grave¬lotte aber zeigten die Deutschen am gleichen Tage , daß sie nicht mit
stch spassen lassen. — Der 2 . Sept. brachte die Uebergabe von Sedan,
derselbe Tag sollte in Baden bringen : Forza del Destino ! (Die Macht
des Schicksals. ) Die Ironie des Zufalls ist in der That oft überraschend !

Fehl heim (bei BenSheim), 13 . Febr. (M.J .) Außer der Erder-
ch ü t t e r u n g von Freitag frühe hatten wir gestern (Sonntag ) noch

Mehrere dieser unheimlichen Erscheinungen zu erdulden ; der stärkste Stoßwar um IOV2 Uhr Vormittags, gerade als die Leute beim Hochamt in
der Kirche waren. Die Kirche wankte und erhielten die Mauern auf allen
Seiten Sprünge, so daß Alles hinausststrzte. Man fürchtet für daS schöneGebäude. _ _

Redakteur : C. Mackl 0 t.
» k«S sad Settag Mn f , v -ldSraßr «r. 10.
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